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Sicherheitsdefizit Das Flugzeug war mit einem Gesamtrettungssystem (Fallschirm-
Rettungssystem mit Raketentreibsatz, im Folgenden BPS genannt)
ausgerüstet. Dieses System wurde vor oder durch den Aufprall des
Flugzeuges nicht ausgelöst. Die Abdeckung in der
Ausschussöffnung des BPS war intakt und verschloss die in die
Rumpfoberseite eingelassene Ausschussöffnung für die BPS-Rakete
nach wie vor. Während der Intervention durch Ersthelfer und
Rettungskräfte hielten sich mehrfach Personen im Gefahrenbereich
(Ausschusssektor) des BPS auf. Im Verlauf der Arbeiten an der
Unfallstelle wurde durch einen örtlichen Flugzeugmechaniker ein
Splint am BPS-Auslösegriff im Cockpit angebracht und das BPS so
gegen ein unbeabsichtigtes Auslösen via Auslösegriff
gesichert. Da jedoch Beschädigungen der Struktur im Bereich des
BPS anzunehmen waren, konnte ein plötzliches Auslösen des BPS
während den Untersuchungen an der Unfallstelle und der
anschliessenden Bergung nicht ausgeschlossen werden.

Sicherheitsempfehlung Wenn bei einem Flugunfall ein Gesamtrettungssystem (Fallschirm-
Rettungssystem mit Raketentreibsatz) nicht ausgelöst wird, muss
von einer Gefährdung der Rettungskräfte durch das
Gesamtrettungssystem ausgegangen werden – das
Gesamtrettungssystem kann durch Rettungsarbeiten am Wrack
ausgelöst werden, selbst wenn der Auslösemechanismus im Cockpit
gesichert ist. Wenn ein nicht ausgelöstes
Gesamtrettungssystem an einer Unfallstelle erkannt wird, ist es
sicherheitsbewusst, zusätzlich zur generellen Absperrung der
Unfallstelle den Ausschusssektor des Gesamtrettungssystems
speziell zu markieren. Ein mittels Absperrband oder Leitkegeln
kenntlich gemachter Trichter von etwa 60° Öffnungswinkel und 100
Meter Länge von der Ausschussöffnung her in Ausschussrichtung
wird empfohlen. Jedes nicht
unbedingt nötige Betreten dieses Sektors sollte vermieden werden.
Überlebende sollen so rasch wie möglich aus der Gefahrenzone
gebracht werden. Wenn möglich und für die Sicherung von
Rettungsarbeiten nötig, können Massnahmen ergriffen werden, wie
sie in der Sicherheitsempfehlung Nr. 454 der SUST beschrieben
sind. Dazu gehört primär, das Auslösekabel so nahe wie möglich an
der Anzündeinheit zu
blockieren. Dies kann beispielsweise mit einer Crimpzange
durchgeführt werden, indem möglichst nahe bei der Rakete und
ohne das Kabel in dessen Mantel zu verschieben mit einer
Crimpklampe das Auslösekabel mit dem Kabelmantel verpresst und
dadurch blockiert wird.
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